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Vorrichtung zum Komprimieren und seibsttitigen Einfiihren eines textilen Faserbandes

Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorrichtung zum
Komprimieren und selbsttitigen Einflihren eines tex-
tilen Faserbandes in einen Fdrderspalt, insbesonde-
re einen Walzenspalt, mit einem Transportkanal, ei-
nem Strdmungserzeuger zum Ausbilden eines Gas-
stromes im Transportkanal, und einem sich an den
Transportkanal anschlieBenden Einflihrmundstick,
das einen mit dem Transportkanal fluchtenden, sich
in Strémungsrichtung verjingenden Mundstiickska-
nal sowie im Miindungsbersich wenigstens eine seit-
liche Offnung filir das Abstrdmen des Gasstromes
aus dem Mundstlickskanal aufweist.

Aus der US-A-43 18 206 ist eine Vorrichtung
dieser Art bekannt, bei der in dem Mundstlick eine
Reihe von Offnungen vorgesehen sind, durch die
das Transportgas entweichen kann.

Eine solche Vorrichtung ist auch in der EP-OS
0 261 330. Bei der dortigen Anordnung ist die
Offnung im  Mindungsbereich als sich von der
Miindung des Mundstlickskanales in dessen
Langsrichtung in einer zur Ebene des Fdrderspalts
im wesentiichen senkrechien Ebene erstreckender
L3ngsspalt ausgebildet, wobei die miindungsseitige
Kontur des EinfUhrmundsilicks beiderseits des
Lenkspalts der Kontur der den Férderspalt begren-
zenden Bauteile, insbesondere Walzen, angegli-
chen ist.

Fiir die Regelung bekannter Karden wird zur
Erzielung eines gleichm&Big starken Faserbandes
dieses durch einen Megtrichter geflihrt, in welchem
sich ein der Dicke des Faserbandes entsprechen-
der Druck aufbaut. Dieser Druck wird gemessen
und dient zur Regelung der Drehgeschwindigkeit
der Speisewalze der Karde. Die bekannten MeBt-
richter weisen einen sehr kleinen Mindungsquer-
schnitt auf, weshalb dort das Faserband von Hand
eingefiihrt werden muB. Will man auf die bekannte
und sich in der Praxis durchaus bew#hrte Rege-
lung der Faserbanddicke mittels eines MeBirichters
nicht verzichten, so muf das Faserband zumindest
an dieser Stelle von Hand eingezogen werden.
Dadurch werden aber die Vorteile der selbsttétigen
Einflihrvorrichtung praktisch wieder aufgehoben.

Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine Vorrichtung der eingangs genannten Art
zu schaffen, die ein selbsttétiges EinfUhren eines
textilen Faserbandes ermdglicht und eine Verwen-
dung als Meptrichter zur Erfassung der Faserband-
dicke gestattet.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemif dadurch
geldst, daB die seitliche Offnung mittels einer
Steuerung verschliefbar ausgebildet ist, wobei die
Steuerung die seitliche Offnung beim Einflihren
des Faserbandes offenhdlt und beim anschliefien-
den F3rdern verschlieft.
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Durch diese MaBfnahme kann in der Einflihrp-
hase das Transportgas durch die seitliche Offnung
entweichen, wodurch das Faserband selbsttétig
eingezogen werden kann, ohne daB sich ein das
Einflihren des Faserbandes behindernder Druck-
stau bildet. Sobald das Faserband von dem F&r-
derspalt erfaft und weitergefdrdert wird, wird die
seitliche Offnung mittels der Steuerung verschios-
sen, so daB sich nunmehr in dem verjlingenden
Mundstlickskanal aufgrund der von dem Faserband
mitgerissenen Luft ein Druck aufbauen kann. Dieser
Druck, der in Abh#ngigkeit von der Dicke des Fa-
serbandes variiert, kann gemessen werden, und zur
Regelung einer vorgeschalteten Karde benutzt wer-
den.

in diesem Zusammenhang ist es glnstig, wenn
im Mindungsbereich des Mundstlickkanals ein
Drucksensor angebracht ist. An dieser Stelle ist der
Druckaufbau am gleichmigigsten und korreliert am
besten mit der Faserbanddicke.

Ginstig ist auch, wenn die seitliche Offnung als
sich von der Mindung des Mundstlckkanals in
dessen Lingsrichtung in einer zur Ebene des For-
derspalts im wesentlichen senkrechten Ebene er-
streckender Langsspalt ausgebildet ist. Hierdurch
wird dem Faserband wéhrend der Einflihrphase die
Mdglichkeit zur radialen Ausdehnung gegeben, was
das Einflihren des Faserbandes wesentlich erleich-
tert. In der anschliefenden F&rderphase, wenn der
Lingsspalt geschlossen wird, wird das Faserband
in der Miindung noch stérker komprimiert, was den
gleichm&Bigen Druckaufbau im Mundstlickskanal
fordert.

Gemip einer bevorzugten Ausflihrungsform ist
das Einfuhrmundstiick in einer Ebene, in der im
wesentlichen die Ldngsachse des Transportkanales
liegt, in zwei Hilften geteilt, die zur Bildung von
Lidngsspalten zumindest im Mundstlickbereich von-
einander wegbewegbar und feststellbar ausgebildet
sind, wobei die Langsspalte durch Aneinanderliegen
der Hilften verschliefbar sind. Durch diese Ausbii-
dung des EinfUhrmundstlicks wird eine Doppel-
funktion erreicht. Wahrend der Einfiihrphase, in der
das Faserband mit der Vorrichtung eingezogen
wird, werden durch das Voneinanderwegbewegen
der beiden Mundstiickshélften nicht nur die Lings-
spalte gebildet, die zum Entweichen des Transport-
gases notwendig sind, es erweitert sich gleichzeitig
der Querschnitt des Mundstlickskanales, so da8
das Einflihren des Faserbandes wesentlich verein-
facht wird. Dieser Effekt kann dazu ausgenutzt wer-
den, daB der Mundstlickskanal im aneinanderge-
legten Zustand der beiden Mundstlickshilften zu-
mindest im Miindungsbereich einen sehr viel gerin-
geren Querschnitt aufweist, als bei bekannten
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selbsttédtigen EinfUhrvorrichtungen. Durch  diese
MaBnahme wird im Fdrderbetrieb das Komprimie-
ren des Faserbandes verbessert, wodurch sich
zum einen ein verbesserter nachfolgender Trans-
port und zum anderen esin gleichmigigerer Druk-
kaufbau im Mundstlckskanal ergeben.

Das Voneinanderwegbewegen und Aneinander-
anlegen der Mundstlickshdlften kann auf baulich
einfache Weise dadurch verwirklicht werden, da8
die Mundstlickshilften an ihrem dem Transportka-
nal zugewandten Ende schwenkbar gelagert sind.
Hierdurch wird zugleich erreicht, daB insbesondere
die Mindung es Mundstiickskanales in der Ein-
flihrphase des Faserbandes Uberproportional im
Querschnitt vergrdBert ist. Da der Mundstlckskanal
im geschlossenen Zustand der beiden Mund-
stlickshilften konisch ausgebildet ist, 88t sich
wihrend der Einflihrphase ein fast gleichméBiger
Strémungsquerschnitt im Mundstlickskanal errei-
chen.

Um die beiden Mundstlckshélften im F&rder-
betrieb aneinanderzuiegen, ist es baulich beson-
ders einfach, wenn die Mundstlickshélften durch im
Miindungsbereich im wesentlichen radial angreifen-
de, federelastische nachgiebige Elemente, die
Lingsspalte verschliefend, gegeneinander driick-
bar sind. Zum Offnen der beiden Mundstlickshélf-
ten brauchen diese lediglich in der Einfiihrphase
des Faserbandes gegen die Wirkung der federela-
stisch nachgiebigen Elemente bewegt zu werden.

Eine einfache Lagerung der beiden Mund-
stiickshélften ergibt sich, wenn diese jeweils an
ihrem dem Transportkanal zugewandten Ende ei-
nen radial nach auBen vorstehenden und sich an
einem &duBeren Gegenlager abstiitzenden Vor-
sprung aufweisen, um den die jeweilige Mund-
stlickshdlfte gegen die Wirkung der federelastisch
nachgiebigen Elemente verschwenkbar sind. Hier-
bei knnen sich die federelastisch nachgiebigen
Elemente ebenfalls vorzugsweise an dem &uBeren
Gegenlager abstltzen. Wird auf die dem Transport-
kanal zugewandten Enden der beiden Mundstiicks-
hiliten ein in Fdrderrichtung wirkender Druck aus-
gelibt, so schwenken die beiden Mundstlicksh&lf-
ten jeweils um den sich auf dem &duBeren Gegenla-
ger abstitzenden Vorsprung und §&finen sich
schnabelartig.

Der axiale Druck auf die dem Transportkanal
zugewandten Enden der beiden Mundstlickshilften
zum Zwecke deren Offnens in der Einflihrphase
kann der Transportkanal vorzugsweise als ein in
einem Gehduse in seiner Langsrichtung gegen das
Mundstiick verschiebbarer Rohrk&rper ausgebildet
sein.

Das Bewegen des Rohrkdrpers in Richtung
des Mundstlicks kann auf einfache Weise dadurch
bewirkt werden, daB der Rohrkdrper auf seiner
AuBenseite mit einem Ringkolben versehen ist, der
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in einer ringférmigen Zylinderkammer des Geh&u-
ses zusammen mit dem Rohrkdrper verschiebbar
angeordnet ist. Hierdurch kann der Rohrkdrper in
dem Gehduse wie sine Kolben/Zylinderanordnung
axial gegen das Ende der beiden Mundstlickshalif-
ten bewegt werden, um so deren Offnen zu bewir-
ken.

Glnstig ist es, wenn die Zylinderkammer {ber
Luftkandle mit einer Druckluftquelle verbindbar ist.
Diese Drucklufiquelle kann die gleiche sein, die
auch den Transportgasstrom in dem Transportka-
nal widhrend der Einflhrphase des Faserbandes
erzeugt. Das ist deswegen glinstig, weil auch der
Transportgasstrom nur wahrend der Einflhrphase
des Faserbandes aufrechterhalten werden muf und
wihrend der F&rderphase abgeschaltet werden
kann.

Es wird bevorzugt, daB die Mindung des
Mundstlickskanales im aneinandergelegten Zu-
stand der Mundstiickshéliten einen rechteckigen
Querschnitt aufweist. Dabei sind die Seitenidngen
des Rechtecks vorzugsweise so gewdhlt, daB die
Mundung im gedffneten Zustand der beiden Mund-
stiickshélften im wesentlichen quadratisch ausge-
bildet ist. Das hat den Vorteil, dag beim Ubergang
von der Einflhrphase in die Forderphase, also
beim SchiieBen der beiden Mundstlickshéliten auf
das Faserband lediglich ein Druck in SchlieBrich-
tung der beiden Mundstiickshdlften aufgebracht
wird, weshalb so auf einfache Weise verhindert
werden kann, daB sich Randfasern beim SchiieBen
zwischen den beiden Mundstlickshéliften festkiem-
men.

Die Erfindung bezieht sich auch auf eine Vor-
richtung zum Komprimieren und selbsttitigen Ein-
flihren eines textilen Faserbandes in einen F&rder-
spalt, insbesondere einen Walzenspalt, mit einem
Transportkanal, einem Strdmungserzeuger zum
Ausbilden eines Gasstromes im Transportkanal,
und einem sich an den Transportkanal anschliefen-
den Einflihrmundstlick, das einen mit dem Trans-
portkanal fluchtenden, sich in Strémungsrichtung
verjlingenden Mundstlickskanal aufweist.

Flur eine solche Vorrichtung wird die Aufgabe
erfindungsgeméB dadurch geldst, da im Min-
dungsbereich des Mundstlickkanals ein Drucksen-
sor angebracht ist.

Es ist denkbar, daB bei selbsttdtigen Einflihr-
vorrichtungen der Querschnitt des Mindungsberei-
ches so gewdhlt wird, daB der Druckaufbau im
Mundstiickskanal so gering ist, daB ein selbsttdti-
ges Einfiihren des Faserbandes mdglich ist, da8
andererseits der Druckaufbau groB genug ist, um
{iber die Druckmessung im Bereich der Miindung
Rickschitisse auf die Dicke des Faserbandes zie-
hen zu kdnnen.

Im folgenden wird ein Ausflhrungsbeispiel der
Erfindung anhand einer Zeichnung nZher erldutert.
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Es zeigen:

Fig. 1 eine erfindugsgemfe Vorrichtung in
einer Seitenansicht vor einem F&rderwalzenpaar,

Fig. 2 eine teilsweise, entlang der Linie Il
geschnittene Draufsicht auf die Vorrichtung aus
Fig. 1.

Fig. 3 die Vorrichtung in der gleichen An-
sicht wie in Fig. 2, jedoch mit gedffneten Mund-
stlickshilften, und

Fig. 4 eine Ansicht auf die Vorrichtung in
Richtung der Pfeile IV-IV.

In den Fig. 1 bis 4 ist eine Vorrichtung darge-
stellt, die zum Komprimieren und selbsttitigen Ein-
fiihren eines textilen Faserbandes in einen Fdrder-
spalt 1 dient. Der F&rderspalt 1 wird bei dem hier
dargesteliten Ausfiinrungsbeispiel durch ein in
Pfeilrichtung gegensinnig angetriebenes Férderwal-
zenpaar 2 gebildet. Die Vorrichtung liegt, in Trans-
portrichtung T gesehen, vor dem Fdrderwalzenpaar
2.

Wie besser aus Fig. 2 ersichtlich ist, umfaBt die
Vorrichtung einen sich in Transportrichtung T ko-
nisch verjlingenden Transportkanal 3 und ein sich
in Transportrichtung T daran anschlieBendes Ein-
fuhrmundstiick 4. In dem EinfUhrmundstick 4
schlieft sich fluchtend an den Transportkanal 3 ein
sich ebenfalls in Transporirichtung T verjlingender
Mundstiickskanal 5 an.

in dem Transportkanal 3 ist eine konisch zulau-
fende Hilse 6 angeordnet, die mit ihrem Auflenum-
fang einen Gasraum 7 begrenzt, der einerseits
{ber eine Radialbohrung 8, eine Ringnut 9 und
eine Drucklufileitung 10 mit sinem Strdmungser-
zeuger, beispielsweise einer Druckluftquelle 11,
und andererseits (ber Spiralnuten 12 mit dem ein-
flihrseitigen Ende des Mundstlickkanals 5 verbun-
den ist. Hierdurch wird in Mundstlickskanal und im
Transportkanal eine Gasstrdmung in Transportrich-
fung T erzeugt.

Wie besser aus Fig. 3 ersichtlich ist, weist das
Einfihrmundstiick 4 im MUndungsbereich seitliche
Gffnungen 13 zum Abstrémen des Gasstromes aus
dem Mundstiickskanal 5 auf. Die seitlichen Offnun-
gen 13 erstrecken sich als Langsspalie von der
Mindung 14 des Mundstlickkanales 5 in dessen
Lingsrichtung entgegen der Transportrichtung T in
giner zur Ebene des Fdrderspalts 1 im wesentli-
chen senkrechten Ebene.

Die Auflenkontur 15 des Einflhrmundstlickes 4
ist an den Aufienumfang des FGrderwalzenpaares 2
sich anschmiegend angepaBt, wobei, wie durch die
gestricheite Linie dargestellt ist, die AuBenkontur
15 auch den gleichen Krimmungsradius wie die
Walzen des Férderwalzenpaares 2 aufweisen kann.

Die Lingsspalte in dem EinfUhrmundstiick 4
werden bei dem hier dargestellten Ausfiihrungsbei-
spiel dadurch gebildet, daB das Einfllhrmundstlick
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4 in einer Ebene E-E, in der im wesenilichen die
Lingsachse des Transportkanales 3 liegt und die
senkrecht zur Ebene des Fdrderspaltes 1 liegt, in
zwei Mundstiickshélften 16 und 17 geteilt ist. Die
beiden Mundstiickshilften weisen an ihrem dem
Transportkanal 3 zugewandten Ende radial abste-
hende Vorspriinge 18 und 19 auf, mit denen sich
die Mundstlickshélften jeweils an einem radial au-
Benliegenden Gegenlager 20 bzw. 21 abstltzen.
Die Vorspriinge 18 und 19 weisen an ihrem dem
Gegenlager 20 bzw. 21 zugewandten Ende jeweils
eine Schrigfliche 22 und 23 auf, die zusammen
mit dem Gegenlager 20 bzw. 21 einen Anschlag flir
eine Offnungsstellung der beiden Mundstlicksh&if-
ten 16 und 17 bildet. Im aneinanderangelegten
Zustand stiitzen sich die beiden Mundstlickshélften
16 und 17 Uber Kanten 24 und 25 der Schrégfld-
chen 22 und 23 an dem Gegenlager 20 und 21 ab.
Die beiden Mundstlickshéliten 16 und 17 sind um
diese Kanten im begrenzten Mafle schwenkbar.

in Transportrichtung T hinter den Vorspriingen
18 und 19 werden die beiden Mundstickshilften
16 und 17 durch Schraubendruckfedern 26 und 27,
die sich ebenfalls an dem Gegenlager 20 bzw. 21
abstiitzen, radial zusammengedrickt. Die Schrau-
benfedern 26 und 27 bilden zugleich einen An-
schlag fur die Vorspriinge 18 und 19 und verhin-
dern somit ein Verschieben der Mundstlickshélften
16 und 17 in Transporirichtung T.

Die den eigentlichen Transportkanal bildende
Hllse 6 ist in einem in Transportrichtung T in
einem Geh#duse 28 ldngsverschieblichen Rohrkdr-
per 29 angebracht. Der Rohrk&rper 29 liegt mit
einer in Transportrichtung T weisenden Stirnflache
30 an den dem Transportkanal 3 zugewandten En-
den 31 und 32 der Mundstiickshélften 16 und 17
an.

An dem Auflenumfang des Rohrkdrpers 29 ist
ein Ringkolben 33 angebracht, der in einer ringf&r-
migen Zylinderkammer 34 des Geh&duses 28 zu-
sammen mit dem Rohrkdrper 29 hin und her ver-
schigblich angeordnet ist. Die Zylinderkammer 34
ist auf der dem Mundstlick 4 abgewandten Seite
des Ringkolbens 33 Uber eine Axialbohrung 35 in
dem RohrkSrper 29, eine duBere Ringnut 36 und
eine Druckluftleitung 37 mit einer Druckluftquelle
38 verbunden.

Die AuBenseite des Rohrk&rpers 29, an der
auch die Ringnut 9 flr den Transportgasstrom aus-
gebildet ist, ist mittels Dichtringen 39 gegeniiber
dem Gehduse 28 abgedichtet. In gleicher Weise
weist auch der Ringkolben 33 einen Dichtring 39
auf.

Die Druckluftquelle 38 und die Druckiuftquelie
11 sind mit einer Steuerung 40 verbunden, mit der
das Einleiten von Druckluft in die Druckluftleitung
10 bzw. die Druckluftieitung 37 gesteuert werden
kann.
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Wie besonders gut aus den Fig. 2 und 3 er-
sichtlich ist, ist im Bereich der Mindung 14 des
EinfUhrmundstiickes 4 eine Radialbohrung 41 vor-
gesehen, in der ein Drucksensor 42 angeordnet ist.
Der Drucksensor 42 ist Uber eine Signalieitung 43
mit einer Regeleinrichtung 44 verbunden, die einen
Ausgang 45 zum AnschluB des Motors einer nicht
dargestelliten Speisewalze einer Karde aufweiset.
Solche Drucksensoreinrichtungen sind bekannt. Die
Signalleitung kann beispielsweise auch aus einer
Druckluftlibertragungsleitung bestehen, wobei der
Sensor dann erst in der Regeleinrichtung angeord-
net ist. Durch die Druckluftiiberiragungseinrichtung
kann durch Einspeisen von Druckluft die Radial-
bohrung 41 von Zeit zu Zeit von Faserrlcksténden
und dergleichen geséubert werden.

Wie gut aus Fig. 4 ersichtlich ist, weist die
Miindung 14 einen rechteckigen Querschnitt auf.
Die Hauptsymmetrieachse des Rechteckes liegt
dabei in der Teilungsebene E-E des Einfihrmund-
stlickes 4.

Im folgenden wird die Wirkungsweise der erfin-
dungsgemiBen Vorrichtung naher erldutert.

Vor dem EinfUhren eines textilen Faserbandes
befindet sich die Vorrichtung in dem in Fig. 2 und
dem in Fig. 4 in durchgezogener Linie gezeigten
Zustand. Soll nun ein Faserband eingezogen wer-
den, so werden Uber die Steuerung 40 und die
beiden Drucklufiquellen 11 und 38 die Druckluftlei-
tungen 10 und 37 mit Druckluft beaufschlagt. Die in
die Druckiuftleitung 10 singespeiste Druckluft ge-
langt Uber die Ringnut 9 und die Radialbohrung 8
in den Gasraum 7 und str6mt von dort in Pfeilrich-
tung durch die Spirainuten 12 in den Mundstlcks-
kanal 5. Hierdurch wird auch in dem Transportkanal
3 eine Gasstrémung in Transportrichtung T er-
zeugt.

Die in die Druckluftleitung 37 eingespsiste
Druckluft gelangt (iber die Ringnut 36 und {iber die
in dem Rohrkérper 39 ausgebildete Axialbohrung
35 in die Zylinderkammer 34 und zwar auf der dem
Einfiihrmundstiick 4 abgewandten Seite, wodurch
der Ringkolben 33 zusammen mit dem Rohrkdrper
29 in Richtung des Einflihrmundstlicks 4 verscho-
ben wird. Dieses Verschieben bewirkt, daB, wie in
Fig. 3 ersichtlich ist, die beiden Mundstlcksh&liten
16 und 17 sich schnabelartig &ffnen, indem sie um
die Kanten 24 und 25 der Vorspriinge 18 und 18
gegen die Wirkung der beiden Schraubendruckie-
dern 26 und 27 schwenken. Die Schwenkbewegung
wird erst gestoppt, wenn die beiden Schrédgfidchen
22 und 23 der Vorspriinge 18 und 19 an den
Gegenlagern 20 bzw. 21 anliegen. Die Druckluftzu-
fuhr aus der Druckluftqueile 11 zur Erzeugung des
Transportgasstromes bleibt in dieser Phase auf-
rechterhalten.

In der in Fig. 3 gezeigten Stellung ist die
Vorrichtung fiir die Einflihrphase vorbereitet. Durch
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das Ausseinanderschwenken der beiden Mund-
stiickshilften bildet sich in der Teilungsebene E-E
beidseitig des Mundstiickkanales 5 jewsils ein
Lingsspalt 13 aus, durch den das Transportgas
seitlich entweichen kann. Zugleich wird durch die
Schwenkbewegung der Querschnitt der Miindung
14 erweitert. Wie aus der gestrichelten Linie in Fig.
4 hervorgeht, ist der Mindungsguerschnitt nun-
mehr nahezu quadratisch.

In dieser Phase wird ein Faserband eingezo-
gen. Das Faserband wird am einflhrseitigen Ende
des ‘Transportkanales durch die Transporigasstrd-
mung erfaft und durch den Mundstlickskanal 5
hindurchgeblasen und von dem Fdrderwalzenpaar
2 erfaBt. Sobald der Transport des Faserbandes
durch dieses Forderwalzenpaar 2 sichergesteilt ist,
wird Uber die Steuerung 40 die Druckiufiquelle 38
abgeschaitet und die Luft aus der Druckliuftleitung
37 abgelassen. Damit steht die Zylinderkammer 34
mit der Umgebungsluft in Verbindung. Die Schrau-
bendruckfedern 26 und 27 bewirken nun ein Zu-
rickschwenken der beiden Mundstlckshiliten 16
und 17, wobei der Rohrkdrper 29 enigegen der
Transportrichtung T zurlickgeschoben wird. Die
Lingsspalte 13 schlieBen sich und die Mindung 14
nimmt die in Fig. 4 mit durchgezogener Linie dar-
gestellte rechteckige Querschnittsform an. Beim
SchiieBen der beiden Mundsttickshilften 16 und 17
wird das Faserband quer zur Teilungsebene E-E
zusammengedriickt. Uber die Steuerung 40 kann
nun auch die Druckluftquelle 11 abgeschaltet wer-
den.

Bei dem laufenden Betrieb der Vorrichtung
wird nun das Faserband in dem Mundstlickskanal 5
und insbesondere in dessen Miindung 14 kompri-
miert, wobei die mitgerissene Luft sich in dem
Mundstiickskanal 5 staut. Der dadurch erzeugte
Druckaufbau wird Uber den Drucksensor 42 gemes-
sen und Uber die Signalleitung 43 der Regeleinrich-
tung 44 zugeflihrt. Der gemessene Druck korreliert
mit der Faserbandstdrke und kann daher zum Re-
geln der vorgeschalteten Karde verwendet werden.
Hierzu ist an der Regeleinrichtung 44 der Ausgang
45 vorgesehen, an den in bekannter Weise Antrie-
be der Karde angeschlossen werden kdnnen.

Obwohl bei dem hier beschriebenen Ausfih-
rungsbeispiel zwei getrennte Druckluftieitungen 10
und 37 jeweils flr die Erzeugung des Transport-
gasstromes bzw. das Otfnen und Schiiefen der
Mundstiickshiiften vorgesehen sind, ist es auch
méglich, nur eine Druckluftleitung vorzusehen.

Schiieflich kann es vorteilhaft sein, die Min-
dung des Mundstlickskanals gegeniiber dessen
zentraler Lingsachse exzentrisch anzuordnen, je-
doch nur soweit, daB die gedachie Lingsachse
noch durch die Miindungsflidche verlguit.
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Anspriche

1. Vorrichtung zum Komprimieren und selbstté-
tigen Einflinren eines textilen Faserbandes in einen
Férderspalt (1), insbesondere einen Walzenspalt,
mit einem Transportkanal (3), einem Strémungser-
zeuger (11) zum Ausbilden eines Gasstromes im
Transportkanal (3), und einem sich an den Trans-
portkanal anschliefenden Einfihrmundstlck (4),
das einen mit dem Transportkanal (3) fluchtenden,
sich in Swrdmungsrichtung (T) verjingenden Mund-
stiickskanal (5) sowie im Mindungsbereich wenig-
stens eine seitliche Offnung (13) flr das Abstro-
men des Gasstromes aus dem Mundstlickskanal
(5) aufweist,
dadurch gekennzeichnet,
daB die seitliche Offnung (13) mittels einer Steue-
rung (40) verschlieBbar ausgebildet ist, wobei die
Steuerung (40) die seitliche Offnung (13) beim Ein-
fiihren des Faserbandes offenhdit und bei anschlie-
Benden F3rdern verschlieft.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daf im Miindungsbereich des Mund-
stiickkanals (5) ein Drucksensor (42) angebracht
ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daf die seitliche Offnung
{13) als sich von der Mindung (14) des Mund-
stlickkanals (5) in dessen Lingsrichtung in einer
zur Ebene des FGrderspalts (1) im wesentlichen
senkrechten Ebene (E-E) erstreckender Langsspalt
ausgebildst ist.

4. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, daB das EinfUhrmund-
stiick (4) in einer Ebene (E-E), in der im wesentli-
chen die Lingsachse des Transportkanales (3)
liegt, in zwei Hilften geteilt ist, die zur Bildung von
Lingsspaiten (13) zumindest im Mundstlicksbe-
reich voneinander wegbewegbar und feststellbar
ausgebildet sind, wobei die Langsspalte (13) durch
Aneinanderlegen der Hélften (16, 17) verschlieBbar
sind.

5. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, daB die Mundstiicks-
hilften (16, 17) an ihrem dem Transportkanal (3)
zugewandten Ende (31, 32) schwenkbar gelagert
sind.

6. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, daB die Mundstlicks-
hilften (16, 17) durch im Mundungsbereich im we-
sentlichen radial angreifende, federelastisch nach-
giebige Elemete (26, 27), die Lingsspalten (13)
verschiiefend gegeneinander driickbar sind.

7. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, daB die Mundstlicks-
hilften (18, 17) jeweils an ihrem dem Transportka-
nai (3) zugewandten Ende (31, 32) einen radial
nach aufien vorstehenden und sich an einem &dufie-
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ren Gegenlager (20, 21) abstlitzenden Vorsprung
(18, 19) aufweisen, um den die jeweilige Mund-
stlickshélfte (16 bzw. 17) gegen die Wirkung der
federelastisch nachgiebigen Elemente (26 bzw. 27)
verschwenkbar ist.

8. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, daB der Transportkanal
(3) als sin in einem Gehduse {28) in seiner Lings-
richtung gegen das Mundstlck (4) verschiebbarer
Rohrkrper (29) ausgebildet ist.

9. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, daB der Rohrk&rper
(29) auf seiner AuBenseite mit einem Ringkolben
(33) versehen ist, der in einer ringférmigen Zylin-
derkammer (34) des Geh&uses (28) zusammen mit
dem Rohrkdrper (29) verschiebbar angeordnet ist.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprliche 1
bis 9, dadurch gekennzeichnet, daB die Zylinder-
kammer (34) Uber Luftkanidle (35, 36, 37) mit einer
Druckluftquelle (38) verbindbar ist.

11. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1
bis 10, dadurch gekennzeichnet, daf die Miindung
(14) des Mundstlickskanales (5) im aneinanderge-
legten Zustand der Mundstiickshidlften (16, 17) ei-
nen rechteckigen oder vieleckigen Querschnitt auf-
weist.

12, Vorrichtung zum Komprimieren und selbst-
tdtigen EinflUhren eines textilen Faserbandes in ei-
nen F&rderspalt, insbesondere einen Walzenspalt,
mit einem Transportkanal, einem Strémungserzeu-
ger zum Ausbilden eines Gasstroms im Transport-
kanal, und einem sich an den Transporikanal an-
schliefenden Einfihrmundstlick, das einen mit
dem Transportkanal fluchtenden, sich in Stré-
mungsrichtung verjlingenden Mundstiickskanal auf-
weist, dadurch gekennzeichnet,
daB im Mindungsbereich des Mundstiickkanais ein
Drucksensor angebracht ist.

13. Vorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, da8 die
Mindung des Mundstiickskanales zur Lidngsachse
des Transportkanales exzentrisch angeordnet ist.



EP 5086

EP 0 332 168 A1

NI E

'

]

7

LE




EP 0 332 168 A1

10

~ 3 Ty
et INES // »1 ~ ©
w. ///|/ 7). AN
3 ) ~
vy V o-4—--F-f—3 ¥ .
o , VR R &)
AN It T =) —
- Y [QERAN AN AR LA N L
3./ ..ull,..,.l._p_,.;..:uz..: \k\_“\\oo
MW — on M— —.D_ \ —.lﬂ |M..-f<.l<.kl\..“w11\lﬂ
RANRNT | LI
N I e
| \\w _ H?..wu.. -
N L

N

AY

LI/

ey
A —

r~
o)

39
34

39

287 '8




O

EP 0 332 168 Al

45

o)

o
™ ™

L

ﬁzj3n

25

(\\ll/

- o -

=

il

N —
SN S S X

-

-
NN /\X\%A/A./

Mmom

<
uﬂmmﬁ
‘\
%1% . o™
> .
277 S
_ 2 —_
m 5 I
] WD
N7\ o
A=/ R s
I~ ©
‘ 0\1
<
|~
= — T
A
—d
IR
gy |t .
L vy .
S P 4. Mol Wiy WS heniend
lllﬂla_l.ll!(lﬁ.ﬂ. J”
. W SRR WA ¥ R
=\ 41.m..uul|n.,h.‘rl ..Jl#.m
RS SEH
S
171 { I
D ~wON ..pw o0



EP 0 332 168 A1

EP 5086

e 13
— T T = /// 28
//// )
/ A\ -
7 ’ R _-5
—t- A —- Rt
/ //\’ X
16 YA _r~ 17
- D - -
\.U/_'lr\// ;l \\(\_—.M \
| ro IrnlPSils A AT
M Nt A T 7
| - F 1 l
\ I]I —\:” - ] r\c"l |
20 ! Y|
| ! 21
18 ]
\\ /
N L7 1
/
//
14
15




EPO FORM 1503 03.82 (P0403)

)

Europdisches

Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 89 10 4108

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. CL.4)
A GB-A-2059474 (SACH) 1, 12 B65H54/80
% das ganze Dokument % B6EH51/16
- DO1H5/72
A FR-A-2601661 (SCHLUMBERGER) 1, 6
% das ganze Dokument %
A DE-A-3626762 (ZINSER) 1
% das ganze Dokument
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. CL4)
B65H
DOIH
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschluidatum der Recherche Prifer
DEN HAAG 26 MAI 1989 RAYBOULD B.D.J.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsiitze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung ailein betrachtet nach dem Anmeldedatum veritfentiicht worden ist
Y : von hesonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiithrtes Dokument
anderen Veriffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefiihrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

